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Das Ju See⸗ ſtechen. 
8 (Fortſetzung und Beſchluß.) 

Sobald er ſich in wieſer Hinſicht ſein er Ueberlegenheit ver⸗ 
gewiſſert hatte, ließ er uns wieder etwas näher herankommen, 
immer noch in der Hoffnung, uns ſolchen Schaden zuzufügen, 
daß wir von der nachjagenden Fregatte eingeholt und gefangen 
werden könnten, und eröffnete aufs Neue aus ſeinem langen 
Tom ein heftiges Feuer; wir erwiderten übrigens mit derſelben 
Schnelle und größerer Genauigkeit jeden Schuß und verſuchten 
dabei jo nahe als möglich hinanzurücken; dies vermied er aber 
klug genug und hielt ſich immer in der für ihn wenigſtens ſicher⸗ 
ſten Entfernung. Durch welches Wunder unjere Ragen und 
Stengen unbeſchädigt davonkamen, weiß ich nicht; nachdem wir 
aber ſchon lange Schuß um Schuß gewechſelt, waren wir oben 
immer noch, einige geringfügige Kleinigkeiten ausgenommen, uns 
verletzt; verſchiedene Kugeln hatten jedoch in unſern Rumpf ein⸗ 
geſchlagen. Dafür riß auch unſere „gelbe Betty“ die obere 
Spitze des Falls am Hauptmaſt unſers Gegners ab und durch— 
löcherte ſeine Leinwand ſo vollkommen, daß er bedeutend im 
Schnellſegeln nachzulaſſen begann. Ein glücklicher Schuß Ta⸗ 
kle's ſchnitt endlich fein Vorderſegel os, und es kam raſſelnd 
nieder. f 

Wir überholten den Schooner jetzt werllich und obgleich 
ſeine Leute wohl alles Mögliche thaten, um den Schaden wie⸗ 


der zu verbeſſern, ſo waren wir doch, ehe dieſes geſchehen konnte, 
nahe genug hinangelaufen, um mit unſerm Geſtück fürchterliche 
Er trug aber auch 
das Herz auf dem rechten Flecke, und ſein langer Vierunddrei⸗ 
ßiger wurde mit ſolcher Schnelle und Geſchicklichkeit gehandhabt, 
daß wir wohl wünſchten, aus deſſen Bereich zu kommen; dies 
zu bewerkſtelligen, mußten wir aber Alles anſtrengen, um uns 
nach windwärts zu arbeiten. 2 4 

Heiße Arbeit, das, Sir! ſagte Takle, als der Skipper nach 
vorn kam und ihn anredete, 's iſt aber glattes Waſſer und faſt 
tageshell: einmal ſchon hab' ich neben dem langen Schießeiſen 
da drüben hingehalten, und ich will nicht aus dem Hafen Egg 
ſein, wenn ich's nicht doch noch vom Geſtell herunterbringe. Iſt 
das erſt einmal aus dem Wege, kann uns nichts mehr hindern, 
hoͤchſtens noch einmal eine volle Lage von ſeiner Seite, wenn 
wir vorbeiſtreichen, und bei der Art Arbeit können wir ihn ſo 
gut pfeffern, wie er uns — ſo — das thut's — nun wollen 
wir doch einmal ſehen, ob wir dem bellenden Teufel da drüben 
nicht die Beine abſchießen können. 

Die Kugel pfiff durch die Luft und erreichte mit Blitzes⸗ 
ſchnelle den Ort ihrer Beſtimmung; an Feindes Bord entſtand 
aber eine bemerkbare Verwirrung, ſeine Kanone war von der Las 
fette geworfen, wie's der alte Seelöwe prophezeit hatte. 

Huzzah! rief dieſer aus, unvermögend feinen Jubel länger 


Verwüſtung an ſeinem Bord anzurichten. 


zu unterdrücken, indem er den dampfgeſchwärzten Hut um den 


Kopf ſchwang, und die Mannſchaft, ebenfalls aufgeregt, ſtimmte 


mit ein, daß die Luft von dem donnernden Triumphgeſchrei 
erbebte. 8 5 


Unſer braves Fahrzeug ſelbſt ſchien den Enthuſtasmus zu 


theilen und flog wie ein feuriges Rennpferd, wenn es den Spoin 
fühlt, hinan, und bald ſchoſſen wir an des Schooners Bugſpriet 
mit Jedem an feinem Platze und brennenden Lunten vorbei. Un- 
ſer Geſchütz hatte indeſſen fürchterlichen Schaden gethan; die 
meiſten der Hauptſegel des Schooners waren weggeſchoſſen und 
er lag unreglerbar, unſerer Gnade anheimgeſtellt, da. 
Herunter mit eurer Flagge! rief unſer Befehlshaber, als 
wir ihn paſſirten, oder ich ſenke euch! ! 
Keine Antwort folgte, einen ſchwachen, dumpfen Ton des 
Trotzts ausgenommen, der über das Waſſer daher ſcholl. 
Dann ſei euch Gott gnädig! ſagte der Skipper und von 
dem Geſchütz, auf dem er geſtanden hatte, herunterſpringend, 
gab er den Befehl, zu feuern. Augenblicklich ſchoß ein Flam— 
menſtreifen aus unſerer Seite, das Schiff bebte zurück, zitterte 


vom Kiel bis zur Maſtſpitze und der eiſerne Sturm tobte auf. 


dem Fittig der Zerftörung dahin. Gleich darauf hoͤrten wir das 
Splittern der Planken, das Krachen der Naaen, die Schreie der 
Verwundeten, und der Fockmaſt ſchlug in die Ste. Als ſich 
der Dampf theilweiſe verzog, daß wir den Feind erkennen konn⸗ 
ten, ſchwamm er, ein vollkommenes Wrack, auf dem Waſſer. 
Wir ergeben uns! ſchrie eine Stimme vom Schooner. 
Ein Boot ward augenblicklich an Bord geſandt, und als wir 
fein Deck erſtiegen, war kaum ein halbes Dutzend Perſonen ſicht⸗ 
bar, denn der größte Theil der Mannſchaft hatte ſich, noch vor 
unſerm zerſtorenden Feuer, nach unten geflüchtet. Der Ausruf 
des Trotzes, den wir gehört, war von den wenigen Offizieren 
und einigen zu ihnen haltenden Veteranen ausgeſtoßen worden. 
Unſer faſt wunderbares Glück aber beſtimmte den Skipper 
zu einem Plane, den er auch augenblicklich zur Ausführung 


vrachte. Die Schnelle dieſes Schooners machte ihn zu einem 


gefährlichen Feinde, er beſchloß daher, die Mannſchaft zu ent: 
waffnen und in die Boote zu ſchicken, und nachher die Priſe an⸗ 
zuzünden. 0 N 177925 
Das wird etwas ſein, worüber ſie reden Können, ſagte er 
und rieb ſich voller Freude die Hände, die Engländer werden's 
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uns nie vergeſſen können, daß wir ihren Hauptſchooner im An: 
geſichte des Geſchwaders gefangen und angeſteckt haben; bel Ju⸗ 
piter, das iſt eine herrliche Nacht geweſen, unſer In⸗⸗Ske⸗ſtechen 
hat doch einen Zweck gehabt!! : 8 

Dieſer kühne Gedanke ward augenblicklich ausgeführt; die 
Leute mußten einzeln aus den Lu ken heraufkommen, wurden ent⸗ 
waffnet und angewieſen, ihre Plätze in den Booten einzunehmen, 
und die Verwundeten dann ſorgfältig nachgetragen, von denen 
man diejenigen, deren Zuſtand es geſtattete, ihren Kameraden 
überantwortete und die übrigen der Sorgfalt unſers eigenen Chi⸗ 
rurgen überließ. 2 

Nun, meine Jungen! ſagte der Skipper, zündet das Freu⸗ 


denfeuer an und laßt uns bei deſſen Licht erkennen, wo das bri.s 


tiſche Geſchwader liegt. 5 

Die Boote ruderten ſchweigend nach der Richtung der Flotte 
zu, die ſie ohne weitere Schwierigkeit oder Gefahr, da die Nacht 
klar, und die See glatt war, erreichen konnten; indeſſen wurde 
aber der Schooner an mehrern Stellen in Brand geſteckt, und 


nachdem wir uns ü erzeugt hatten, daß die Mannſchaft nicht f 
zurückkehren, und das Feuer loͤſchen könnte, jegten wir aufs 


neue unſete Segel vor dem Winde. Bald darauf begannen die 
Flammen durch ihre Luken zu lecken und ſchleuderten ſchwarze 
Rauchmaſſen empor, die ſich leewärts niederließen, als ob in 
jener Richtung ein gewaltiger, ſchwarzer Vorhang vom Himmel 
heruntergelaſſen waͤre. Gegen dieſen düſtern Hintergrund ſtach 
kühn die flammende Glut der Feuersbrunſt ab, die ſich jetzt mit 
raſender Schnelle auf dem Verdeck ausbreitete. An den Maſten 
züngelte ſie hinauf, ergriff die Segel, ſchoß in die Vordertaue, 
zuckte in tauſend gierigen Zungen nach jeder Richtung hin und 
ergriff die Stagtaue und das übrige Hanfwerk, des dem Geſchick 
verfallenen Fahrzeugs, bis der ganze Schooner eine einzige Flam⸗ 
menſäule war, die hoch über den Hauptmaſt hinaufſprang und 
hinüber nach leewarts drängte, während fie den Horizont mit 
faſt Tageshelle erleuchtete. Die glühende Aſche wehte wle ein 
Sternenſchauer hinweg und fiel zerſtreut auf das Waſſer bernie- 
der und der Kamm jeder Woge in unſerer Nachbarſchaft glühte 
wie geſchmolzenes Gold. Endlich erreichten die Flammen das 


Magazin, denn plöglich ſchoß ein weißer Feuerſtrahl von wun⸗ 
dervollem Glanze hoch in die Luft, während der ſtarke Haupt⸗ 
maſt ihm wie ein Pfeil dom Bogen folgte, Blihesſchuell dar⸗ 


— — 


auf hörten wir den betäubenden Donner, der unſer Schiff wie 
einen Betrunkenen ſchwanken machte, dann folgte das Nieder⸗ 
ſtürzen der Spieren auf die Waſſerfläche, das Ziſchen des glu⸗ 
henden Holzes, als es in die ſchäumende Fluth eintauchte und 
dann — Schweigen und Nacht. 

Von unbezwingbaren Schauern durchbebt, ſtanden wir 
ſprachlos, faſt keiner Bewegung fähig, und ſtarrten auf den 
Fleck hin, wo der Schooner gelegen hatte, nichts war mehr 
von ihm ſichtbar und nur dahinter hing die ſchwarze unheilvolle 
Wolke. Ich holte tief Athem; in dieſem Augenblicke brach 
aber auch der Mond, der durch den Rauchſchleier verhüllt ge⸗ 


weſen war, durch den obern Rand deſſelben, und ſandte feine 


freundlichen Strahlen über die ſtille Waſſerfläche, daß es aus⸗ 
ſah, als ob ein magiſcher Vorhang geöffnet worden wäre. Bei 


Sonnabends den 15. November 1845 
Tanzkränzchen im Casino. 
Die Vorſteher. 


Zu den, laut Conferenz⸗Beſchluß, den 


16. November und 14. December c. a. 


jedesmal Nachmittags 2 Uhr beginnenden 
Verſammlungen Behufs landwirthſchaftli⸗ 
cher Mittheilungen und Vorträge, werden 


Allgemeiner 
Donnerſtag den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Theaterſaale 


Erklaͤrungs ⸗Vorſtellung 


der jungen Preußin und des Bauchredners und 


ſeinem Lichte ſahen wir die Boote, die ſchnell nach leewarts ruder⸗ 
ten, während am fernen Horizont das Geſchwader ſich:bar war. 

Die Nacht verging ohne weltern Zufall; wir hielten uns 
ſern Curs und ließen eins nach dem andern der feindlichen 
Schiffe zurück, und als der Morgen die roſtgen Thore öffnete, 
ſchautelten wir allein auf dem weiten Ocean. Kein Segel war 
zu ſehen. Ich ſtieg in die Maſtſpitze hinauf, um mich im We⸗ 
ſten nach Land umzuſchauen, wir hatten es aber weit binter uns 
gelaſſen und befanden uns wirklich auf der hohen See. Die 
Briſe fing nun an ſchärfer zu wehen, weißer Schaum ſammelte 
ſich auf den bis jetzt ſchlafrigen Wogen, und es hatte allen 
Anſchein eines wachſenden Sturms, als wir unſern Curs nach 
der afrikaniſchen Küſte lenkten. 


Anzeiger. 


Mechanikers Looſe. 


(Das Nähere beſagen die Anſchlagszettel.) 


die verehrten Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Ratibor ganz ergebenſt 
eingeladen. 
Ratibor den 9. November 1845. 
Willimek, Sec. d. Vereins. 


Bekanntmachung. 
Am 17. November c. Vormittags 10 
Uhr ſollen hier bei der Kaſerne Nr. 4 ets 
wa 530 Stück völlig ausgetrocknete, 40 
bis 48 Fuß lange, unbeſchlagene Stamme 
kiefern Bauholz, in Stapeln von 20 Stück, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die nähern Bedingungen find im Bü⸗ 
reau der hieſigen Fortifteation einzufehen. 
Coſel den 4. November 1845, 
ie Königliche Fortifleation. 


— . — — — 


Anzeige.“ 

Von dem beliebt gewordenen, 
nach ſchweizerart fabrizirten Käſe, habe 
ich jetzt die zweite Sendung per Fuhre 
in einer ausgezeichneten Güte erhals 
ten, und kann denſelben im Centner und 


Pfunde auf das Billig ſte 10 


Aulius Hertha 


cherheit auf Landgrunrſtücke geſucht. Wo? 


Be die | Neue Orden und Kleinigkeiten 


Ein durch Talent, Fleiß und Sittlich⸗ 
keit ausgezeichneter ehemaliger Schüler des 
Gymnaſtums hat auf der Univerfität mit der 
größten Noth zu kämpfen und wird 
ohne Unterſtützung ſeine Studien nicht or⸗ 
dentlich vollenden können. Wollte Jemand 
eine Liebesgabe für ihn bei mir abgeben, jo 
wird es herzllich erkannt und in dieſem 
Bl. quittirt werden. 


Mehlhorn. 


— — 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Küche und anderem Zubehör iſt ſofort und 
bis zum letzten December d. I., erforder⸗ 
lichen Falles auch mit Möbeln, zu ver⸗ 
miethen, von wem? — ſagt die Redak⸗ 
tion d. Bl. 


Kapital⸗Geſuch. — 


100, 200, 600, 1100, 1300 und 
2500 34 werden gegen pupillariſche Si⸗ 


— — —ö — 


ſagt die Redaction d. Bl. 
1 19 7 7 8 24 


zum Gottillon empfiehlt die Pappwaaren- 
Fabrik von Julius Wolfram in Breslau, 
Kupferſchmidtsſtr. NE 42. 


Putz köpfe 
mit und ohne Leder und lackirt, eigner Fa 
brit empfiehlt Julius Wolfram in Dat 
lau, Kupferſchmidtsſtr. Je 42. 


— — 5 1. FE 
Getreideſäcke hat ſtets vortäthig 


und verkauft billig 


die Leinwandhandlung des 
Joſ. Grenzberger. 


— 


Anfrage 5 
Darf ein Königlicher Beamte ſeine 
Amtswohnung theilweiſe vermiethen? Darf 
er z. O. ſeine Kellerräume zu einer Schnaps⸗, 
oder wie gefagt wird, zu einer Wein⸗Nie⸗ 
derlage machen? 


— . —7rð᷑o ß — 
Zwei Wohnungen find zu ver⸗ 

miethen und ſogleich us beziehen bei 
N S. Freund, Eonbitor. 
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Ferdinand Hirt. 
Buchhandlung für dentlehe und ansländifche Xiteratur, 


f Breslau, Ratibor, 
am Naschmarkt N 47. i am grossen Ring N 5. 


Der durch die Eisenbahnen erleichterte und gehobene Verkehr mit Breslau und Batiber 
veranlasst die Bitte an geneigte Literaturfreunde der Provinz und benachbarter Gegenden: den Bestrebungen 
meiner beiden Geschäfte eine wohlwollende Berücksichtigung zu bewahren, 

. Ein anerkannt umfassendes Lager gediegener und gesuchter Bücher aus allen Zweigen der deutschen 
Literatur bietet den vielseitigsten Bedürfnissen die erforderliche Auswahl, 

Gewählte Vorräthe der französischen, englischen, italienischen und polnischen 
Literatur erfahren unablässig die sorgsamste Bereicherung. 
' Auch der Ergänzung von Büchersammlungen durch billige Erwer- 
bung älterer und seltener Werke bleibt eine gewissenhafte Vermittelung 
ges chert; für Behörden, für öffentliche und Privat-Bibliotheken dürfte dieses verlässige Anerbieten meiner- 
irma ein besonders beachtenswerthes sein. 


Ferdinand Hirt. 


Die alljährlich am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin ftattfindenden Ver⸗ .. 9. - N. drehen N. -.-, g. -Herd, g 
Toofung nimmt auch in dieſem Jahre am 13. November Nachmittag um 3 Uhr im 3 jriſ. 
Rathhausſaale ihren Anfang, wozu das geehrte Publikum ergebenſt eingeladen wird. Gutes bairiſches Bier 
Die unterzeichneten Vorſteherinnen ſind bereit, die eingehenden Geſchenke anzunehmen erhielt eine friſche Sendung 
und haben Looſe zur Ausſpielung vorräthig. N ; und empfiehlt daſſelbe 


Die Vorſteherinnen des Frauenvereins zur Unterſtuͤtzung armer Kranken. S. — ae. 
Charlotte Sack. Anna Doms. Agnes Mens. Albertine Kerſten. Ulrike v. % re 
Benouard. „Marie Klapper. Phillis Hohlfeld. Wilhelmine Stöchel, Laura 1 

- Gläſer. Zulie Schwarz. FFP 

5 : 9 Concert = Anzeige. 5 

3 Mittwoch den 12. November 1845 


Concert 


der Sängerin 75 


Auguſte Geiſthardt. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


C. ere ee 


— — — ＋— U 
Die Hirtſche Leſe⸗Bibli 

in Ratibor, 

(am großen Ring Nr. 5) 
wird fortwährend mit allen neuen geeigneten Werken unmit⸗ 
telbar nach ihrem Erſcheinen vermehrt. 

Vorzugsweiſe begehrte und als gut empfohlene Werke ſind in meh⸗ 
reren Exemplaren vorhanden, um die geehrten Leſer nach Möglich⸗ 
keit raſch befriedigen zu können. 

HGetrennt von der Leihbibliothek beftehen Lefe: Eirfel für die 
auf das Jahr 1846 neu erſchienenen Taſchenbücher, 
ür Mode⸗Journale, jo wie auch für belletriſtiſche Zeit: 
schriften, welche wohlorganiſirten Inſtitute wir einer gütigen Beach⸗ 
tung aufs angelegentlichſte ergebenſt empfehlen. 


Hirtſche Buchhandlung. 


othek 


ene. 


Eine Schloſſerwerkſtelle und 
Wohnung in meinem Hauſe auf der 
langen Gaſſe, ſowie eine Wohnung von 
2 Stuben in der goldenen Sonne vorn⸗ 
heraus im obern Store iſt zu vermiethen 
und letztere ſofort zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here iſt bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 6. November 1845. 


Der Kaufmann S. Dzielnitzer. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 1 Uhr Mittags erbeten. 


